
Johann Michael Sailer (175 11 832)
„plus qu un mailtre spirıtuel!“

Anmerkungen ZUT Sailerbiographie VO Monique Boui1c
VO:

Peter Scheuchenpflug
Zweıtellos 1st ein schwieriges Unterfangen, die Bedeutung Saıilers für die da-

malıge WwI1e heutige eıt auf eiınen Nenner bringen. Die tranzösısche Germanıstın
Monique Bouic hat ennoch versucht und Ende des Jahres 2007 ıne insgesamt
558 Seıiten umtassende Monographıie über Johann Michael Sailer als Dissertation
der Universite Michel de Montaıgne Bordeaux 3 UF d’Etudes Germanı1ques,
eingereicht.‘ Ihre 1ın tranzösıscher Sprache vertasste Arbeit tragt den Titel „Johann
Michael Saıler (1751—-1832). Sa vIie et SO ECUVTIEC depuis 1794“ Monique Boui1c hat
der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg eın tünfbändıges Manuskript ZUT!T

Verfügung gestellt,‘ ansonstien 1St ihre Diıssertation lediglich als Microtiche über das
„Atelıer natıonal de reproduction des theses“ zugänglich.”

Dıie Studıe VO Monique Bouic bjetet einen interdiszıplinären Zugang Leben
und Werk Sailers;“ S1e dart eshalb MI1t Fug und Recht als umfangreichste Aus-
einandersetzung mıt Saıiler außerhalb der theologischen Diszıplinen bezeichnet WEeI-
den Dafür offensichtlich langjährige Recherchen erforderlich, denn bereıts
2001 hatte sıch Bouic mıit einem Auftfsatz über die Allgäuer Erweckungsbewegung
der Festschrift ZU 250 Geburtstag VO  3 Johann Michael Saıiler beteiligt.”

Bouics Studıie bietet tür die Saılerforschung zahlreiche nregungen und Hılte-
stellungen; nıcht zuletzt deshalb soll dieses Werk 1M Folgenden in seiınen rund-
zugen vorgestellt werden.®

Die „These de doctorat d’etat“ wurde betreut VO ntoıne Faıvre 1M Fach Germanıistik
und 1. Dezember 2007 1mM Rahmen eınes öffentlichen Vortrags vorgestellt.

Das Exemplar tragt die Sıgnatur fol 5194.1—5
Dort ist die Arbeıt der Nummer 1n der Abteilung „Litterature et civılısatıon

germanıques“ finden.
„Das Beispiel VO  - Saılers Leben und Werk zeıgt, welchen Profit die Forschung „1N SCI-

anıcıs“ daraus zıeht, Wenn s1e sıch der Kreuzung der Wege posıtioniert, eım Treffpunkt
mıiıt anderen Dıiıszıplinen und uUrCc den Rückgriff auf vielfältige Quellen, durch das Eıntau-
hen 1n den erweıterten kulturellen Rahmen, der die Religions-, Politik- und Literatur-
geschichte SOWIl1e Philosophie und Theologie einschliefßt.“ Das 1el 1st eshalb, „über ıne
Persönlichkeit und ıhre Gedankenwelt 1n iıhrer Vielfältigkeit und Weıte berichten“. Bowvıc,
Sailer 1427

BowvIıc, Monique, Johann Michael Saıiler et les „reveılles de l’Allgäu”, 1n BAUMGARTNER,
Konrad/SCHEUCHENPFLUG, Peter (Hg.), Von Aresing bıs Regensburg. Festschrift zu 250 Ge-
burtstag VO:! Johann Miıchael Saıiler November 2001, 53—6/.

Für die notwendiıgen Übersetzungen AUus$S dem Französischen an ich meıner Frau
Cornelıia Scheuchenpflug für ihre tatkräftige Unterstützung.
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Dıie Dıissertation “DoNn Monique Boyuı1c ım Kontext anderer Sailerbiographien
Angesichts dieser umfangreichen Saılerbiographie, mıiıt der Leben und Werk

für den französischsprachigen Raum erschlossen werden, und des damıt verbunde-
nNenNn ngagements VO  3 Bouıic stellt sıch die rage nach den Beweggründen für ıne
solche intensıve Auseinandersetzung mıiıt diesem bedeutenden Pastoraltheologenund Bischof. Nachdem Bouic damıt die Reihe der Saılerbiographen fortführt, soll
zunächst eın kurzer Rückblick auf die bıslang erschienenen umtassenden Darstel-
lungen VO  - Sailers Leben und Werk gegeben werden:‘

arl Hausberger hat hierzu in seiınem einschlägigen Beitrag” festgestellt, dass ın
den ersten Jahren nach Saılers Tod eın „Unstern über der Saılerbiographie“ schei-
C  . schien, da eın befriedigendes bıographisches Werk nıcht I11U!T durch die Schwie-
rigkeıit der Aufgabe behindert wurde, sondern auch VO der zunehmenden „Verdun-
kelung VO Saıilers Andenken“ betrotfen war.? Deshalb kommt Hausberger dem
Urteıil: „Die wissenschafrtliche Beschäftigung mMit Sailer seLzZtie auf breiterer Front erst
1mM ftrühen Jahrhundert ein .  « 10 Es WAar schließlich der Würzburger Philosophie-
professor Remigıus Stölzle (1856—-1921), den der Kırchenhistoriker Wolfgang Weiß
als „ Vater der modernen Saılerforschung“ bezeichnet, der der historischen Sailer-
forschung wıeder entscheidende Impulse gegeben hat." Stölzle verdanken WIr die
„quellenmäßige Erschließung VO:  3 entscheidenden Abschnitten 1m Leben Johann
Miıchael Sailers“.!* Die Motive, die Stölzle bewegten, sınd ohl ın den damaligen
Auseinandersetzungen Hermann Schell, für dessen posthume Reputatıon sıch
einsetzte, sehen.!? Weiß 1st hiıer der Ansıcht: „Wer dıe verschiedenen Austührun-
SCH Sailer lıest, wiırd aber ımmer wıeder spuren, w1e€e sıch bei Stölzle die Namen
Saıler und Schell geradezu austauschen lassen“.* In seiınen zahlreichen Abhandlun-
SCHN über Sailer wollte Stölzle herausarbeıiten, „dass Sailer ıhnlich Stölzles elt-

Schell eın unschuldiges Opfer tanatıscher Hyperorthodoxer und Ultra-
konservativer wurde, dıe 1n ıhrer geradezu krankhaften Ketzerriechere!i jeden eLWAas

eigenständiger enkenden Theologen grundlos verdächtigten und 1ın seıner Tätigkeıitbehinderten.“ 15 ber seıne Saılerforschung wollte Stölzle also Einfluss auf die Aus-
einandersetzungen seiıner eıt nehmen: „Wenn Saılers Programm eınes leben-
digen, praktischen Christentums würdigte, wollte der erengung auf eın torma-
lıstisches, legalistisches und ritualistisches Christentum entgegentreten, dem

« 1Überzeugungskraft tehlen MUSStTte.

Vgl hıerzu Bouıics Ausführungen Zur Rezeption VO Sailers Werken: BOovIıc, Saıiler 139/—
1417

HAUSBERGER, Karl,; Vom nıedrigsten eısten ZU bayerischen Kırchenvater. Sailers PO:hume Diffamierung und seıne Rehabilitierung uUrc die historisch-kritische Forschung, 1:
BAUMGARTNER/SCHEUCHENPFLUG, Aresing 378—3923

Vgl HAUSBERGER, Kırchenvater 379—388
HAUSBERGER, Kırchenvater 388

11 WEISS, Wolfgang, Vom Schellfreund ZU Sailerforscher Der Würzburger Kırchenhisto-
riıker Remigıus tölzle (1856—1921) als Kirchenhistoriker, 11 Würzburger Diözesangeschichts-lätter 69, Würzburg 2007, 87-107; hier

12 VWeıss, Schellftreund
13 Vgl WEISsS, Schelltreun: 90—-923
14 WEISss, Schelltreun: 93
15 WeıIıss, Schelltreund 106
16 WEISS, Schelltreund 107
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Für die heutige Sailerforschung VO unschätzbarem Wert 1st sodann der Bıbliıo-
thekar und Hiıstoriker Hubert Schiel, der mMi1t seiınen beiden biographischen Bänden
insotern eiınen „eher ungewöhnlichen Weg beschritt, iındem bewusst auf ine -
sümierende Verarbeitung seıiner Quellen verzichtete“.” Auch eorg Schwaiger, der
nach jahrzehntelanger Beschäftigung MIt Sailer anlässlıch des 150 Todestages 1M
Jahr 9872 ıne leiıder viel schnell vergriffene Biographie vorlegte, *® benutzte diese
Sammlung VO Brieten und Zeugnissen ber Saıler häufig. ”

Für die letztgenannten Autoren gilt, dass s1e sıch der historisch-kritischen Me-
thode verpiflichtet wusstien und VO  3 Schiel abgesehen der katholischen Kirchen-
geschichtsschreibung zuzurechnen sind.“° Hausberger betont, dass diese For-
schungsrichtung „eıner posıtıveren Bewertung des Zeitalters der Aufklärung dıe
Bahn gebrochen [hat]“; hınzu kommt ıne „Geistesverwandtschaft“ zwischen dem
weltoffenen Christentum Sailers und dem Anlıegen vieler Theologinnen und Theo-

MX 11-logen 1mM 20. Jahrhundert, iıne „Aussöhnung der Kirche mıiıt der Moderne
zutreıiben. Saıler wirkte hıer inspirierend, nıcht UTr durch seın Werk, sondern DC-
rade auch durch seınen VO  ‘ Brüchen un! Umwegen gepragten Lebenslautf.

In diesem Kontext bewegen sıch auch die beiden Sammelbände, die anlässlıch der
veErgansc cNCH Jubiläen 150 Todestag Sailers; 2001 250 Geburtstag) ediert WUu[I-

den; mıit ıhrer Hılfe wurden einzelne Konturen VO Sailers Leben und Werk noch
deutlicher gezeichnet.“”

Zum Forschungsansatz D“n Monique Boyuı1c
Dıie unterschiedlichen biografischen und kirchlich-gesellschaftlichen Kontexte der

Saijlertforscherinnen und -torscher führen dazu, dass Sailers Person und Wıirken AauUus

Je unterschiedlichen Blickwinkeln erhellt werden. Eın solcher multiperspektivischer
Forschungszugang erscheint 1mM Hınblick auf Saıilers Leben und Werk insotern aNnSC-
INCSSCIL, als sıch 1n eıiner Phase des fundamentalen gesellschaftlichen wıe kirch-
lıchen Umbruchs über viele Jahrzehnte hın mıiıt pastoraltheologischen w1e pastoral-
praktischen Fragestellungen auseinandergesetzt hatte.

Monique Boui1c verfolgt U  3 miıt ıhrer Saılerbiographiıe nach eigenen Angaben
einen interdiszıplınären Ansatz:“ War verweılst Bouic als Germanıstın auf Saılers

17 SCHIEL, Hubert, ann Michael Sailer. Bd Leben und Briefe, Regensburg 1948;
Briefe, Regensburg 1952 Eın wertvolles Pendant Schiels Quellensammlung stellt übrigens
die Festgabe des Regensburger Domkapıtels ZU Geburtstag VO:  3 Bischot Manfred Müller
dar, da sıch dort umfangreiches Biıldmaterial befindet, das für die pädagogische Arbeit ıltre1-
che 1enste eisten kann. Vgl Johann Miıchael VO!  - Sailer. Pädagoge eologe Bischof VO

ensburg, hg. Domkapıtel der 10zese Regensburg, Regensburg 2001Re:
1982

SCHWAIGER, Georg, Johann Michael Saıler, der bayerische Kırchenvater, München-Zürich
19 Vgl HAUSBERGER, Kirchenvater 393

HAUSBERGER, Kirchenvater 378
HAUSBERGER, Kırchenvater 355

22 HAUSBERGER, Kırchenvater 288
23 Vgl SCHWAIGER, Georg/Maı, Paul (Hg.), Johann Michael Saıiler und seiıne Zeıt, Regens-

burg 1982 G 16); BAUMGARTNER, Konrad/SCHEUCHENPFLUG, Peter (Hg.), Von Aresing
bıs Regensburg. Festschrift ZU 250 Geburtstag VO:! Johann Michael Saıiler November
2001 G35)

24 Vgl Bovıc, Saıiler
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sprachschöpferische Bedeutung, aber ıhr eigentliches Interesse richtet sıch auf seıne
Bıographie in iıhren sozıalen Kontexten. Die Besonderheit des VO  3 Sailer gelebtenChristentums esteht ıhrer Ansıcht ach ın seinem Bemühen, sıch nıcht auf Aus-
SCH der „gelehrten Theologen“ beschränken; vielmehr kehrt den Quellendes Christentums zurück, daraus dıe lebensspendenden Prinzıpijen schöpfen,wobe! sıch gleichzeıtig den grofßen geistigen Strömungen der Welt öffnet.?> Mıt
iıhrem Projekt möchte S1e eshalb nach der Einheit VO  - Saılers Leben und Werk
suchen. SO stellt s1e sıch die rage, womlıt dieser Exjesuint dıie Menschen seıiner eıt
esseln konnte und ın welcher Weıse auch noch für die Gegenwart interessant seın
kann:“ „Wır hätten Ziel] erreicht, wWenn diese Studie den inneren Zusammen-
hang zwıschen einem Leben und einem Werk, der Kontinuität und der Reifung eınes
Gedankengangs SOWIl1e des einzıgartıgen Platzes, den Sailer in der relıg1ösen, Sp1r1-tuellen, kulturellen, politischen Geschichte seıner eıit einnımmt, erhellen könnte.“ 27

Aus pastoraltheologischer Perspektive ergeben sıch hieraus Autschlüsse über
Bouıics Motivatıon, sıch Jahrelang mMit Sailer und seınem Wırken betassen. Denn
Sailer 1St eın Beıispiel für geglückte Lebensbewältigung Aus dem Glauben ın eıner
eıt tundamentaler gesellschaftlicher und geistiger Umbrüche, einer Phase, ın der die
Menschen angesichts konkurrierender und kollabierender Sınnsysteme CZWUNgECN
T1, sıch selbst für iıhre biographische Entwicklung Orıentierung verschaften.

Soziologisch betrachtet erlitten die europäıischen Gesellschaften der Wende
VO ZU 19. Jahrhundert eıiınen plötzlichen Modernisierungsschub, be] dem sıch
die auch heute wirkende Dynamık VO: gesellschaftlicher Differenzierung, kulturel-
ler Pluralisierung und (relig1öser) Indıvidualisierung in 1UCE beobachten lässt. Nıcht
uUumsONSLT enttalten die ın der damaligen Umbruchszeit entstandenen Werke der deut-
schen Klassık und Romantık heute noch iıhr ınspırıerendes Potential umso mehr
trıfft dies für Jjene Theologen Ww1e€e Sailer Z die VO  3 diesem Umbrüchen auch bıo-
graphisch! betroffen und sıch der damit verbundenen Herausforderungkreatıv stellten. Saıiler avancıert auf diese Weıise einem Vor-Bild des Christen 1n der
gegenwärtigen modernisierten Gesellschaft. Denn MUsSsstie selbst eın Leben langder Gestaltung und Formung seiner eıgenen Spirıtualıität arbeıten, weıl tragfähigeSınnsysteme eben nıcht (mehr) ZuUur Verfügung standen. Zudem MUSSTIE Sailer M1N-
destens Wwel markante Brüche 1n seiner Bıographie bewältigen: Be1i ihm lässt sıch
eshalb ablesen, WwI1e der Zwang ZUr Individualisierung (Ex-Jesuıit, Ex-Protessor ın
Dıllıngen) kreatives Potential freisetzen annn Das Vorhaben VO  3 Monique Bouıic,
Saıler 1n dieser Verschränkung VO:  - Leben und Werk, VO Individualität und sozıaler
Umwelt einem breiteren Leserkreis ın einem interdiszıplinären Zugriff ekannt
machen, entspricht damit einem Interesse der Gegenwart profilierten Lebens-
läufen

Hınzu kommt ıne eigentlich pastoraltheologische Herausforderung, die
offensichtlich auch Bouic motiviıert hat, sıch mıiıt Sailer befassen: Saıler hatte iıhrer
Ansıcht nach mit seiner Priesterschule und den Laıen, die ın der Welt der Rechts-
wissenschaft, der Politik, der Medizın, der Literatur und Kultur engagıert T,
dazu beigetragen, ıne „relıg1öse Renaıissance“ auf den Weg bringen: „Er hat gCc-zeıgt, Ww1e das lebendige Christentum die Kräfte der Menschen vereinen, in alle Be-
reiche des öffentlichen Lebens eindringen und wı1ıe einer Wiedererneuerung

25 BOvIC, Sailer
BOvIcC, Saıler
Bowvıc, Saıiler
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(renouvellement) des Se1ins und der Gesellschaft führen kann  '“ 28. Unausgesprochen
bleibt, ob sıch Bouıic dieses „renouvellement“ auch tfür die Gegenwart erhoftt!

Zudem kreuzt sıch Aus$s eiınem katechetischen und pastoraltheologischen Blıck-
wıinkel gesehen Boui1cs Studie mıiıt der Einsicht, dass gegenwärtig Weltanschau-
I1  I1 und Lehrüberzeugungen 1Ur dann für viele Menschen Authentizıtät gC-
wınnen, WEn s1e konkrete überzeugende Lebensmuster geknüpft siınd. Das kann
die Faszınatıon erklären, die Sailer auch heute noch ausstrahlt. Von dieser Posıtion
A4US ergäben sıch natürlich noch weıtere Zugänge Saıler erwähnt se1l hıer 1910808 als
Beispiel, dass A4aUus der Perspektive der Genderforschung siıcher noch interessante
Aspekte Saıiler und seiınem Freundeskreıis Tage gefördert werden könnten.

Spannend verspricht Monique Bouıics Dissertationsschrift ferner AUS wel weıte-
TCeN Gründen se1n, weıl nämlıch ZU einen Person und Werk Saıilers tür die tran-
zösischsprachige Theologie und Kirchengeschichte erschlossen werden; ZU ande-
ren 1St diese Rezeption VO französischer Seıite auch insoftern VO Interesse, als Saıler
selbst viele Inspirationen für seın eigenes Denken und dementsprechend für seıne
Publikationen AUS der tranzösiıschen Theologie erhalten hatte, INan denke I11UI

Franz VO Sales oder Francoıis Fenelon de Salıgnac de La Mothe

Zum Aufbau der vorliegenden Arbeiıt:
Für die gesamte Studie gilt, dass Bouıiıc nıcht NUr auf die vorliegenden wI1issen-

schaftlichen Publikationen zurückgreift, sondern ıhre Dissertation konsequent auf
einem Studium der handschrittliıchen Quellen und edierten Werke Sailers aufbaut.“”

S1e gliedert den umfangreichen Stoff 1n insgesamt vier „Bücher“, wobe!ı Sıe 1n iıdeal-
typischer Weıise einzelnen Abschnitten 1n der Biographie Saıilers jeweıls bestimmte
Facetten seınes Wırkens zuordnet: „Nach den Zzweıten Brachjahren, eıner eıt der
Innerlichkeit und der Rückkehr den Quellen, und den Jahren 1in Landshut, eiıner
eıt der Bildung VO Klerikern und Laıen SOWIl1e eines reichhaltigen theologischen
Schaffens, erscheinen die Jahre als Weihbischof und Bischoft iın Regensburg WwI1e sol-
che einer pastoralen Aktıvıtät Par excellence.“ Diese eLtwaAas konstruijerte Aufteilung
bıldet allerdings 11U!T ıne außere Klammer: bei der Erörterung der einzelnen Lebens-
phasen erhalten dann durchaus Saılers komplexe biographische Entwicklung und
seın vielfältiges Tätigkeitsspektrum ıne plastische Gestalt:

Im erstien Buch, überschrieben miıt 99  1€ eıt der Reitung“ fasst Bouic zunächst
den Zeıiıtraum VO der Geburt Sailers biıs ZUr Entlassung 1794 in Dillingen I11-

men  31 Daran schliefßt sıch ıne ausführliche Auseinandersetzung MIt den SCHNAMNMN-
ten zweıten Brachjahren (1794—1 799) anı Das dritte umfangreiche Kapıtel die-
SCS ersten Buches tragt den modern anmutenden Titel „Eın missionarısches und
ökumenisches Christentum.“ Hıer rekurriert Bouic zunächst auf den Münsteraner
Kreıs Fürstin Amalıie VO  ' Gallitzın und geht dann auf Saıilers vielfältige Be-

28 Bovıc, Saıler 847
„Denn die Schriften Sailers stellen eıne komplexe Welt dar, die Religionsphilosophie,

Pastoral- und Moraltheologie, die Pädagogik, Gebets- und Erbauungsbücher, Übersetzungen
und Biographien hne die sehr zahlreichen Predigten zählen Mit einschließt.“ BOvIC,
Saıiler

BovIıc, Saıiler 12477
31 Bowvıc, Sailer 1-10

BOUvIC, Sailer 110-289
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zıehungen protestantischen Chrıisten (Johann Caspar Lavater, Christian dam
Dann und dıe Pıetisten iın St Gallen, Matthias Claudius und Johann Heınrich Jung-Stillıng SOWI1e Auguste Eleonore Stolberg-Wernigerode) 1n. Eın Kapıtel über die
Allgäuer Erweckungsbewegung rundet schließlich diese Ausführungen ab 33

Das zayeıte Buch umtasst die mehr als ZWanzıg Jahre, die Saıler als Protessor der
Universıität 1ın Landshut (bzw. VO:  - 1799 bıs 1800 1ın Ingolstadt) verbrachte.“* Bouıic
geht 1er zunächst auf dıe historischen und polıtıschen Kontexte des unıversıtiären
Lebens eın (1. Teil),” sıch dann ausführlich der philosophischen Auseinander-
SEIzZUNG mıit der Spätaufklärung zuwenden können (2 Teıil).”® Im Teil beschreibt
S1e das Wırken Sailers der Landshuter Unıiversıität, indem sS1e nach einem Blick
auf den Streit die Priesterbildung jeweıls bestimmte Themenkreise mıt einzel-
nenNn Personen Aaus dem Freundeskreis Sailers verknüpft: Friedrich arl VO:  — Savıgnyhistorisches Bewusstseıin und Christentum; ” Kronprinz Ludwig VO  - Ba CIn und
Eduard VO  - Schenk die Grundlagen des zukünftigen bayerischen Staates; Johann
Karl Passavant und Johann Nepomuk Rıngseıs Mediızın und Christentum:;”
Clemens VO  - Brentano und Bettina VO  ; Arnım Christentum, Rechtswissenschaft
und Poesie.”

Autschlussreich 1Sst iınsbesondere Bouıics Hınweıs, dass Sailer anderem mıiıt
Johann Nepomuk Rıngseıis Ww1e auch Miıt Eduard VO  3 Schenk ıne „Schule der Laien“
bilden konnte, parallel seiıner „Priesterschule“. Bouıic 1st deshalb überzeugt: In-
dem s1e (Rıngseıis und VO  - Schenk) ıhre säkularen Tätigkeiten 1mM Geist des Evange-lıums ausübten, haben S1e 1n der Weıse eınes Ferments der Wiıederverchristlichung
(„rechristianısation“) der Gesellschaft mitgewirkt.” Vor diesem VO  - Bouıic skizzıer-
ten Hıntergrund ware ıne spannende Aufgabe künftiger Forschungsvorhaben,die VO  - Sailer gestalteten Konturen seiner „Schule der Lajen“ und hre theologischenImplikationen aufzuarbeiten!

Das drıtte Buch behandelt nochmals denselben Zeıtraum, wendet sıch I1U. aber
Saılers Schritten un!| stellt zentrale Inhalte seiıner Theologie VOTITL: Letztere 1Sst
sehen als „Antwort auf die Bedürtnisse der eıt Gott 1n Christus das eıl der
Welt“.* Bouıic schildert zunächst 1m ersten Teıl dıe christozentrische und soteriolo-
yische Dımension der „religion saılerıenne 43 und analysiert dann 1m Zzweıten Teıl
die Bedeutung der Kirche der Überschrift „Die Partızıpation des Menschen

Werk der Erlösung“.” Im dritten Teil,” der den eigenartıgen Tıtel 99  I1C theolo-
z1€ de l’image et de la ressemblance“ (eine Theologie des Abbilds/Ebenbilds und der

33 BOwvIc, Sailer 290—-5372
BOwvICc, Sailer 534—843

35 BOovIıc, Saıler 534—584
BOvICc, Saıler 585697

37 BOwvIc, Saıiler 7/24—758
38 Bovıc, Saıler 759—-/781 „Miıt Ludwig VO Bayern und uar': VO:  3 Schenk sollte der

Geist der Landshuter Romantık oder vielmehr der VO  - Sailer in Erinnerung gerufene Geıist des
Christentums das polıtische Leben Bayerns durchdringen.“ BOovIıc, Saıler 781

39 BOowvIıc, Saıler 782—810
Bovıc, Saıiler 811-—-843

41 BOvICc, Saıler S10
42 Überschrift ZU drıtten Buch, vgl Bovıc, Saıler 45—-1189
43 BOowvIıc, Sailer 845—94 7
44 BOovIc, Sailer 948—1064
45 BOwvIC, Saıler]
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Ahnlichkeit) ragt, stellt Bouıiıc zunächst Saıilers moraltheologische Schriften VOT
Moral fufßrt nach Sailers Verständnıis auf der Gottebenbildlichkeit des Menschen
und ebt AaUusSs der NNeTCN Vereinigung MI1tL Christus „Das, W as die Reliıgion verwirk-
lıcht und das, W as die Mystık vervollkommnet, die 1LLNEeIC Vereinigung des Geilstes
und des Herzens MIi1tL Christus un! MI1 dem Vater Heıligen Geıist, I1US5 sıch
den Handlungen, Leben der Heiligkeit Z Ausdruck bringen c 4/ In

ZzZweıten Kapıtel stellt Bouıc Sailers pädagogische Schritten dem elıt-
WOTrT „Die Pädagogik oder die Formung ach dem göttlichen Urbild“ VOI'1‘ „Dass
der Mensch das Ebenbild Gottes SC11H soll und ı der Ahnlichkeit MIi1t ıhm wachsen
soll, 1STt auch das Fundament der Saılerchen Pädagogık. « 49 Im etzten Kapitel ”
kommt S1IC dann anderem auf Saıilers Übersetzung der „Nachfolge Christı“
sprechen und bringt diese ı Beziehung MIitL den „Grundlehren der Moral“ und
Sailers Glückseligkeitslehre „Heılıgkeıt und Glückseligkeit sınd der Saıler schen
Lehre aufs Innıgste verbunden, WI1IeC dıe beiden Gesichter des Mysteriıums
Dıie Heiligkeit, das 1ST das Werk des Heıls diesem Leben während die Glück-

52seligkeit ıhre Erfüllung der Ewigkeıt reprasentiert
Das Dıierke Buch schließlich umfasst die „Jahre Regensburg 821 53 wobe!I

Boui1c diese letzte Lebensphase Saıilers Spannungsfeld VO  3 „Rechristianisierung
katholischer RenaıLussance und dem Verhältnis VO „Geıist Sailers und dem elt-

ge1ist“ schildert
In ıhrer Conclusion gelingt Bouic dann nochmals 111e Verklammerung der C11I1-

zelnen Kapıtel C1iM Ausblick auf die bleibende Bedeutung Sailers Er WAar C1M

„Mystiker und Theologe, tradıtionell SC11NCMN Quellen und modern sC1INeET Intu1-
L10N Y dass „als die ausgeglichenste 1gur des deutschen Katholizısmus SC@1-
NCIN Jahrhundert erscheinen konnte uch das bereits erwähnte Interesse der
Gegenwart Lebensbewältigung eıt der Krıse wiırd diesem Schluss-
abschnitt deutliıch wenn Bouic über Sailer WIC folgt urteilt Er hat dazu beigetra-
SCH, AaUS dieser eıt der tiefen Brüche 1116 eıt der Renaılissance machen, der

erneuerten Formen der jahrhundertealte (eist des Christentums tiefe
Fruchtbarkeit offenbart hat Er hat der Theologie Anstofß autf der bibli-
schen und patrıstischen Basıs gegeben und hat 111Cc Spirıtualıtät der Offenbarung
entwickelt Dort lag SC1Il Charısma, welches nıcht 1Ur darın estand den Zeıtgeist

erforschen, sondern auch erneut betonen, dass dıe eıt göttlichen Wert hat

46 Bovıc Saıiler 106/
4/ Bovıc Sailer 1065 Bouc beruft sıch 1er auf SAILER Johann Michael Vertraute Reden,

zunächst Jünglinge, die Universitäten der andere Lehranstalten besuchen; und annn für
jeden  48 ı denkenden Christen. Erstes-zweytes Bändchen, München 1803, hıer: 142 t

. Bovıc, Sailer 9—1 143
49 BOvIC, Saıiler 1109

BOovıc Saıiler 4—11
51 Vg SAILER, Johann Michael Das Buch VO der Nachfolgung Christı Tlie München

974/95 SAILER, Johann Michael andbuc. der christliıchen Moral zunächst tfür künftige
katholische Seelensorger und ann für jeden gebildeten Christen Bde München 1817 SAI-
LER, Johann Miıchael Glückseligkeitslehre Aaus Vernunftgründen, MI1 Rücksicht auf das hrı-
stenthum, Tle München 1787 bzw überarbeitete Auf/! 793/96

BOvIcC Saıiler 1144
53 BOvIcC, Saıler

Bovıc, Saıler 18—-1
55 BOvIC, Saıiler 1427
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die Menschheit mıiıt dem Schwung der dreifaltigen Liebe anzutreiben, die S1€e VO  - der
Welt 1ın eın Eden, VO Land des Schattens ZUr Schau Gottes, Zur Vollendungc 51des Heıls übergehen lässt. Saıiler Walr eben weıt mehr als eın „mailtre spirıtuel“! 5/

Dıie Dissertation “n Monique Boyuı1c
eın zwertvolles Hilfsmittel für die ayeıtere Satlerforschung

Abgesehen VO  - der monumentalen Darstellung VO Sailers Leben und Werk eıistet
Bouics Studie Hiılfestellungen für die zukünftige Forschung Leben und Werk
Sailers:

Denn Begınn ıhrer Arbeit bietet Bouic 1n der Rubrik „Avertissement“
einen ohl vollständıgen und kommentierten Überblick Archivalien 1n ezugauf Saıler.

Die akribische Recherchetätigkeit VO Monique Bouic zeıgt sıch auch 1ın der VO  -
ıhr vorgelegten gegliederten Bıbliographie, die insgesamt Seıten umfasst. Fur die
Saılerforschung kann auch diese Dokumentation als wichtiges Instrument dienen,
nıcht Ur SCH der dort aufgenommenen NeUErTeEN Liıteratur bis sondern
auch A weıteren Gründen So biıetet Bouic einen Abriss der bislang erschienenen
Bibliographien ” SOWIl1e eın Werkverzeichnis Sailers, das ebentalls gegliedert 1St. ach
einer Auflistung der unterschiedlichen Versuche, ıne Gesamtausgabe VO Sailers
Schriften edieren,”” folgt jeweıils ıne Zusammenstellung derjenigen Werke, die
VOr beziehungsweise nach® den sogenannten „Zzweıten Brachjahren“ erschienen
sınd. Dıiıeser Teıl wırd abgerundet mıt einem Werkverzeichnis VO  - 900 bis Zur

Gegenwart, wobei hier die Jüngste angegebene Publikation VO  3 2004 datiert.“ Bouic
selbst bezeichnet diesen Teıl ihrer Bıblıographie als „Auswahl“, da s1e Re-
dundanzen vermeıden detailliertere Verzeichnisse bei der inhaltlichen Vorstel-
lung der einzelnen Werke 1mM Hauptteıil ıhrer Abhandlung aufgenommen hat

Zusammen mıt diesen Übersichten 1Sst adurch ;ohl das bıslang differenzierteste
und neueste Verzeichnis VO Sailers Schritten entstanden. Ebenso detailliert 1st das
Verzeichnis derjenigen Publikationen, die sıch MIiıt Leben und Werk Sailers befassen,
wobe!il ıne Abteilung eigens abgetrennt wurde, die mıiıt „Arbeıten über das und
19. Jahrhundert“ betitelt 1St.  3 Dıie Aufgabe dieser Teilbibliographie esteht offen-
sichtlich zunächst darın, auch den Rückgriff auf Iranzösischsprachige Abhand-
lungen dokumentieren können; anderem werden der Rubrik
„Hıstoire des iıdees“ Publikationen Antoıine Faıvre, dem Betreuer der Arbeıt, aufge-listet.“

Ferner sticht die Rubrik 99 4 Hıstoire de l’universite de Landshut et des etudes unı-
versıtaiıres“ heraus.” Hıer sınd neben einschlägigen deutschsprachigen Tıteln auch

BOovıc, Saıler 1427
/ Vgl BOvIcC, Sailer

Bovıc, Saıiler 1446
Bovıc, Sajler1447 £.

60 BOowvIıc, Sailer 8—1
61 BOowvIıc, Saıler 5114

BowvIıc, Saıler
63 Bowvıc, Saıiler 89—-15

Bowvıc, Saıiler 1490
65 BOvIıc, Sailer 315
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Publikationen VO Jean-Marıe Valentin, einem Miıtglıed der begutachtenden Jury,
aufgenommen worden.®

Nıcht unerwähnt leiben soll schließlich, dass das Inhaltsverzeichnis, das sıch
w1e 1n französıschsprachigen Publikationen üblich Schluss der Arbeiıiıt befindet,
ine gefüllte Gliederung darstellt, das die Orıientierung über den jeweıligen
Inhalt der einzelnen Kapıtel wesentliıch erleichtert. Zudem verfügt die Studie über
eın detailliertes und akrıbisch erstelltes Personenregıister.

Zu einzelnen für die Sailerforschung Aspekten ın Boyuı1cs Studtie
(ın Auswahl)

a) Der bereits erwähnten Besonderheit 1n der Bıbliographie (eine Abteilung für dıe
Geschichte der Münchener Universıität) entspricht ın der Abhandlung Bouics eın
eigenes Kapıtel über die 1826 NEeu 1n München angesiedelte Uniuversıität dem
Blickwinkel der „Vereinigung VO  - Wissenschaft und Religion“.” Bouic beschreıibt
dort austführlich nıcht LLUT den Geıist, der die Universıität bestiımmen sollte, sondern
auch den Fınfluss VO  5 Sailer auf die Besetzung verschiıedener Lehrstühle. Dabe! geht
Ss1e ZU einen auf die ehemalıgen Kollegen und die Schüler Saıilers eın, und thematı-
sıert Zzu anderen die Versuche, namhafte Wıssenschaftler nach München holen
Vor allem mıiıt Joseph Görres etfasst sıch Bouic ausführlich.® Mıt diesem Kapıtel er-
hellt s1e Beispiel der Münchener Universıität den Einfluss, den Sailer in seınen letz-
ten Lebensjahren auf das kulturelle und geistige Leben iın Bayern ausüben konnte.

Eın Beıtrag einzelnen Aspekten der Sailerforschung esteht sıcher
auch darın, dass Bouic wichtige französıschsprachige Werke, die sıch miıt Saıler be-
fassen, vorstellt: ° „Eugene Susını hat den Weg bereıitet mıt seıiıner Publikation der
unveröfftentlichen Briete VO Franz VO: Baader. [”” Piıerre Brachin folgte dann mıiıt
seınen Arbeıten über den Kreıs VO unster und 951 mıit einem Artikel über das
pädagogische Werk Saılers./ Zehn Jahre spater hat oger Ayrault 1n seiıner Arbeıt
eın Kapıtel Miıt dem Tıtel ‚Diıe Entstehung der deutschen Romantık, hın eiıner
Renaissance des Katholizismus: Sailer’ versehen. [**] Antoıine Faıvre der Betreuer
der Promotion VO Monique Bouic] zıtlert Sailer ın seınen Studien über die Esoterik
!] 1mM 18. Jahrhundert und wıdmet ihm mehrere Passagen 1n seıner bemerkenswer-
ten Doktorarbeit ber Eckartshausen und die christliche Theosophie VO:  - 1969

Bovıc, Sailer 1503
6/ Bowvıc, Saıiler Aul

Bowvıc, Sailer
69 Vgl Bowvıc, Sailer 11

Vgl SUSINI, Eugene, Franz VO Baader et le romantısme mYySst1ique, Bde., Parıs 1942;
SUSINI, Eugene, Lettres inedites de Franz VO  3 Baader, Parıs 1942; SUSINI,; Eugene, Lettres
inedıtes de Franz VO Baader. Notes commentaıres, Bde., Wıen 19541 SUSINI,; Eugene,
Lettres inedites de Franz VO Baader. Tome I ’ Parıs 196/; SUSINI,; Eugene, Lettres inedites de
Franz VO  3 Baader. Notes commentaıres LOME IV, Bde., Bern-Frankfurt Maın 1983

Vgl BRACHIN, Pıerre, Le cercle de Müuüunster (1779-1 806) la pensee religieuse de Fried-
rich Leopold Stolberg, Lyon-Parıs 1991: BRACHIN, Pıerre, Johann Michael Sailer und die Päda-
gogik seiıner Zeıt, 1N: Vıerteljahresschrift für wissenschaftliche Pädagogik (1952) 25/-272; 28
(1953) 15-26

2 Vgl AYRAULT, Roger, La genese du romantısme Ilemand Bde., Parıs 1—1
/3 Vgl BOowvIıc, Sailer 171 Vgl FAIVRE, Antoıine, Eckartshausen la theosophıe chretienne,

Parıs 1969 Bouic verzeichnet 1n iıhrer Bıbliographie noch weıtere acht Tıtel VO Faıivre.
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Schließlich erwähnt Bouıi1c noch die biograpisch Orlentierte Studie VO  - Yves Claude
Gelebart mit dem Tıtel „Sailer und die Romantık“; ıne Arbeıt, ın der der Autor die
Übereinstimmungen zwischen Saıiler und der romantischen Generatıon aufzeigt.”
Gelebart vertiefte dann seıne Studien und verftasste schließlich ıne Dissertation über
Leben und Werk Saılers bıs Zu Jahr 794 Bouic sıeht I1U.  - ıhre Arbeıt ZUuU Teil als
Ergaänzung und Fortschreibung dieser Untersuchung VO Yves Claude Gelebart,”
der VOL allem die ersten dreı Lebensjahrzehnte Saılers 1M Blick hatte.”® Allerdings
darf ıhre Dıissertation Recht als vollständige Saılerbiographie angesehen werden
und das AUsSs dreı Gründen Zum eıinen wıdmet s1e dem Zeıtraum VO  - 1751 bıs 794
immerhıiın Seiten.” Zum anderen verweıst Bouic darauf, dass S1e auf dıejenıgen
Werke Saılers, die nach 1794 nochmals überarbeitet un ediert wurden, ENISPrE-
chender Stelle eıgens eingeht. Und schließlich thematisiert s1e die zahlreichen Be-
zıehungen Saılers, die sıch ab 794 enttaltet haben, die aber bereıts VOL den ersten
Brachjahren geknüpft worden war: CII.78 Von daher ergıbt sıch doch eın umtassendes
Bıld der Lebenszeıt Sailers.

C) Eın weıteres interessantes Detail der Saılerforschung verdankt sıch dem Um:-
stand, dass Antoıiune Faıvre diese Dissertation betreut hat Denn Bouıic efasst sıch
auch näher mıiıt der Beziehung Sailers dem Münchener Hoftrat Kar'! VO Eckarts-
hausen, einem Anhänger des tranzösıschen Theosophen Saint-Martin.”” Diese Passa-
SCH 1ın ıhrer Dıiıssertation sınd insotern eıgens hervorzuheben, als Eckartshausen
sowohl be1 den Saılerbiographien VO' Schiel als auch VO Schwaiger 1Ur Rande
erwähnt wird.”

Fazıt.
Zusammen mıiıt der (allerdings A4UusSs dem Jahr 1979 stammenden) Dissertation VO  -

Yves Claude Gelebart liegen damıt 1in tranzösischer Sprache wel umfangreiche
Studien VOI, die sıch mıit Leben und Werk Johann Miıchael Sailers befassen und seıne
weıt über die renzen Bayerns hinausreichende Bedeutung unterstreichen wollen.
Da schon tast tragisch d dass durch die Edition als Manuskript bzw. als

Vgl GGELEBART, Yves Claude, Sailer un die Romantık. Travaıl d’Etudes er de Recherches,
Rouen 196/.

75 Vgl GELEBART, Yves Claude, Johann Miıchael Saıler l’Aufklärung O=-1 Con-
triıbution V’etude de l’Aufklärung catholique Bavıere Rouen-Angers 1979 (Manuskrıipt).
Eın Exemplar des mehr als 600 Seıten umtassenden Manuskrıipts beftindet sıch ın der Bischöf-
ıchen Zentralbibliothek 1ın Regensburg. Zum Grundansatz VO  - Gelebarts Dissertation vgl
SCHEUCHENPFLUG, Peter, Fremdsprachige Liıteratur VO: un!| ber Sailer, 1: BAUMGARTNER,
Konrad/ SCHEUCHENPFLUG, DPeter (Hg.), Von Aresing bıs Regensburg. Festschrift Zu 250 Ge-
burtstag VO  3 Johann Michael Sailer November 2001, 394—410; hier

BOvIC, Saıiler
77 Vgl BOovIıIc, Sailer 1-10
78 Bovıc, Sailer Der Blıck 1ın das Regiıster bestätigt Bouıics Intention: Zum Beispiel tin-

den sıch 1mM 1NnDIl1ıcC. auftf Johann Caspar Lavater, dessen Freundschaft miıt Sailer 1ın der VO:  3
Bouıiıc nach eıgenen Angaben knapp abgehandelten Lebensphase bıs 1794 entstand, insgesamt

Verweıisstellen quer UrCc die gesamte Studie. BOvICc, Saıler 1516927g Vgl 5n BovIıc, Saıler 176-1
Be1i Schiel befindet sıch eın Brieft Saijlers Eckartshausen VO: Maı 1796; vgl SCHIEL,

Sailer 2, 14/ Schwaiger verweıst auf Eckartshausen 1mM Oontext seiner knappen Ausführun-
SCH über „Die schillernde Geıistigkeıit des 18. Jahrhunderts Vgl SCHWAIGER, Georg, Johann
Michael Saıler, der bayerische Kırchenvater, München-Zürich 1982, 39
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Mikrofiche der Rezeption dieser Schritten CNSC renzen DESETIZL sınd. Vor allem dem
aktuellen Werk VO Monique Bouic, das nıcht UTr die Jahre ab 1794 behandelt, SOMN-

dern 1m Endeffekt ıne vollständige Saılerbiographie darstellt, ware deshalb
wünschen, dass über ıne geeignete Edition einem breiteren Lesepublikum -
gänglich gemacht werden könnte; ıne damıt verbundene höhere Autmerksamkeıt
1M französischsprachigen aum hätten sowohl die Autorın als auch hre Thematik
verdient.
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